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HANDWERKSKAMMER ULM

Trübe Stimmung in den Betrieben
Angespannte wirtschaftliche Situation im ersten Quartal 2026 – Firmen leiden unter hohem  Kostendruck – Ulmer Kammer fordert 
politisches Gegensteuern

D
ie Handwerkskonjunktur in 
der Region hat einen schwa-
chen Start in das Jahr hinge-
legt – das zeigen die aktuel-

len Daten der regelmäßigen Konjunk-
turumfrage der Handwerkskammer 
Ulm. Demnach bewerten lediglich 
rund 38 Prozent der Handwerksbe-
triebe die Lage im Auftaktquartal 
2026 als gut. Positive Signale kamen 
insbesondere noch aus dem Gesund-
heitshandwerk und den Ausbauhand-
werken. Von einem schlechten 
Geschäftsverlauf berichten hingegen 
mittlerweile 28 Prozent der befragten 
Betriebe im Ulmer Kammergebiet. 
Zur Einordnung: Im entsprechenden 
Vor ja h resqua r t a l  w u rde d ie 
Geschäftslage noch deutlich positiver 
eingestuft (47 Prozent „gut“, nur 14 
Prozent „schlecht“). Dazu sagt Dr. 
Tobias Mehlich, Hauptgeschäftsfüh-
rer der Handwerkskammer Ulm: „Die 
erhoffte Erholung ist ausgeblieben. 
Stattdessen hat sich das wirtschaftli-
che Umfeld im Zuge der aktuellen 
Weltlage verhärtet und weiter ver-
schlechtert. Die Gesamtsituation ist 
so schlecht wie seit Beginn der Pan-
demie nicht mehr: Die Preise steigen, 
die Auftragsbücher leeren sich und 
die Inflation wächst. Das geht mittel-
fristig an die Substanz unserer 
Betriebe.“ 

Auftragseingang und Umsätze 
reduziert – geringe Auslastung 
Im regionalen Handwerk vermelden 
15 Prozent der Betriebe einen gestie-
genen Auftragseingang in den Mona-
ten Januar, Februar und März. Mehr 
als dreimal so viele – rund 46 Prozent 
der Befragten – berichten hingegen 
von Auftragsrückgängen gegenüber 
dem Vorquartal. Auch die Umsatzent-
wicklung der Betriebe im Ulmer 
Kammergebiet hat sich zu Beginn des 
Jahres verglichen mit dem Vorjahres-

quartal rückläufig entwickelt: Rund 
zwölf Prozent der Befragten haben 
Umsatzsteigerungen gemeldet, wäh-
rend 50 Prozent – also jeder zweite 
Betrieb – von einem Umsatzminus 
berichten. Der negative Trend setzt 
sich auch bei der Auslastung fort, die 
in den Unternehmen im ersten Quar-
tal 2026 gegenüber dem Vorjahr 
merklich gesunken ist: Rund zehn 
Prozent der Betriebe sind über ihre 
Kapazitätsgrenzen hinaus ausgelas-
tet, 28 Prozent berichten von einer 
nahezu vollen Auslastung. Rund 29 
Prozent der Befragten haben hinge-
gen noch ausreichend Kapazitätsfrei-
räume. 

Die Zahl der Beschäftigten ist zum 
Jahresauftakt erwartungsgemäß 

Vorerst keine Besserung in Sicht: Das regionale Handwerk gerät zunehmend unter Druck und hofft auf Entlastung. 
 Foto: www.amh-online.de

Umsatz nach Landkreisen 
im Kammergebiet

 ț Landkreis Biberach:  
2,3 Milliarden Euro 

 ț Bodenseekreis:  
2,3 Milliarden Euro 

 ț Landkreis Heidenheim:  
1,3 Milliarden Euro 

 ț Ostalbkreis:  
3,5 Milliarden Euro 

 ț Landkreis Ravensburg:  
3,6 Milliarden Euro 

 ț Alb-Donau-Kreis:  
2,4 Milliarden Euro 

 ț Stadtkreis Ulm:  
1,2 Milliarden Euro

In unserem regionalen Handwerk 
ist jeder willkommen, der moti-
viert ist, etwas bewegen will und 
mitanpacken möchte – das ist 
keine leere Plattitüde, sondern die 
Realität. Da spielen die Herkunft 
keine Rolle, das Geschlecht keine 
Rolle und der Schulabschluss 
keine Rolle. Was zählt, ist das 
Machen. Das Anpacken. Die Lei-
denschaft und das Engagement 
für den Beruf und die Tätigkeit. 
Alles andere ist Nebensache. 

Das Handwerk ist zudem seit 
Urzeiten bunt und vielfältig. Wir 
integrieren Menschen in unseren 
Beruf und in unser Land. Das 
brauchen wir auch. Denn der 

Dr. Tobias Mehlich
Hauptgeschäftsführer der 
Handwerkskammer Ulm 
Foto: Handwerkskammer Ulm

KOMMENTAR

Besondere Ehrung 
für besondere 
 Leistung

Umsatz im regionalen Handwerk stagniert
Betriebe zwischen Ostalb und Bodensee erwirtschaften rund 17 Milliarden Euro – Zahl der Beschäftigten geht leicht zurück

Das regionale Handwerk hat im 
Jahr 2025 rund 16,6 Milliarden 
Euro Umsatz erwirtschaftet – 

ein nominales Wachstum von  
0,2 Prozent. Eine genauere Betrach-
tung zeigt aber: Bei einer Inflations-
rate von 2,2 Prozent im vergangenen 
Jahr blicken die Betriebe eher auf 
eine negative Entwicklung der wirt-
schaftlichen Lage. 

Dazu sagt Dr. Tobias Mehlich, 
Hauptgeschäftsführer der Hand-
werkskammer Ulm: „Was aktuell 
wächst, ist nur die Inflation. Das 
Handwerk nicht mehr. In der Theorie 
steht auf dem Papier die ‚schwarze 
Null‘. In der Praxis zeichnet sich aber 
ein anderes Bild ab: hohe Energie- 
und Materialpreise, sich zunehmend 
leerende Auftragsbücher und eine 
hohe steuerliche Belastung. Das 
macht dem Handwerk Sorgen.“ 

In den einzelnen Gewerken entwi-
ckelten sich die Zahlen dabei unter-
schiedlich. So konnte das Bauhaupt-
gewerbe nach einem starken Rück-
gang im Jahr 2024 im vergangenen 
Jahr wieder ein Umsatzplus von  
1,5 Prozent erzielen. Im Metallhand-
werk dagegen gingen die Umsätze 
erneut zurück. Für das laufende 
Jahr erwartet das Handwerk erneut 
ein kleines Plus. Wichtig ist dabei 
jedoch die Unterstützung der Poli-
tik. So fordert die Handwerkskam-

mer Ulm die Umsetzung zeitnaher 
Maßnahmen, um die Rahmenbedin-
gungen für das Handwerk und den 
Mittelstand zu verbessern und die 
Wirtschaft wieder in Schwung zu 
bringen.  Hierzu zählen etwa die 
Senkung der Energiepreise, die 
Deckelung der Sozialbeiträge und 
der Abbau unnötiger Bürokratievor-
gaben. 

Maßnahmen gefordert 
In diesem Zusammenhang macht die 
Handwerkskammer zudem deutlich, 
dass sich die Situation weiter zuspit-
zen könnte, wenn notwendige Ent-
lastungen und wirtschaftsfördernde 
Maßnahmen ausbleiben. Entschei-
dend sei nun, dass die neue Landes-
regierung schnell handlungsfähig 
wird und angekündigte Maßnahmen 

zügig umgesetzt werden. Mehlich 
weiter: „Unsere Betriebe brauchen 
schnell eine Umsetzung der im Wahl-
kampf versprochenen Inhalte: weni-
ger Bürokratie und eine Politik für 
den Mittelstand. Dann kommt auch 
der Motor wieder ins Laufen.“ Auch 
bei der Beschäftigung zeigt sich mitt-
lerweile die angespannte Lage. Die 
meisten Betriebe halten zwar an 

ihren Mitarbeitenden fest, trotzdem 
ist die Zahl der Beschäftigten im ver-
gangenen Jahr um rund ein Prozent 
gesunken. Grund ist hier primär der 
demografische Wandel, der sich in 
den kommenden Jahren noch ver-
stärken wird. „Wir müssen jetzt dafür 
sorgen, dass wir auch in Zukunft eine 
breite Bevölkerung mit handwerkli-
chen Dienstleistungen und Produk-
ten versorgen können. Dazu brau-
chen wir Menschen, die unsere 
Betriebe weiterführen, und junge 
Menschen, die wir in diesen ausbil-
den“, sagt Mehlich. 

Kleiner Lichtblick: Das Bauhauptgewerbe verzeichnete im vergangenen Jahr ein Umsatzplus.  Foto: www.amh-online.de

zurückgegangen. So haben fünf Pro-
zent der befragten Betriebe im ersten 
Quartal zusätzliches Personal einge-
stellt, während 18 Prozent Personal 
reduzieren mussten. 77 Prozent 
haben angegeben, dass die Zahl ihrer 
Beschäftigten gleichgeblieben ist. 
Mehlich weiter: „Viele Handwerksbe-
triebe in unserer Region geraten der-
zeit durch eine Kombination aus 
strukturellen Krisen, hohen Kosten 
und Reformstau unter zunehmenden 
Druck. Unsere Inhaberinnen und 
Inhaber halten größtenteils noch an 
ihrem Personal fest, doch es kann 
nicht ewig so weitergehen. Es ist jetzt 
an der Zeit, den Mittelstand spürbar 
zu entlasten. Die Politik muss schnell 
und entschlossen agieren, damit sich 
die Situation nicht weiter zuspitzt.“ 

Skeptischer Ausblick: Gedämpfte 
Erwartungen für zweites Quartal
Die Erwartungen an das kommende 
Quartal sind verhalten: Rund 27 Pro-
zent der befragten Betriebe gehen 
von einer Verbesser ung der 
Geschäftslage aus. 24 Prozent rech-
nen hingegen damit, dass sich die 
Lage weiter verschlechtern wird. 

Bei den Umsatzerwartungen zeich-
net sich folgendes Szenario ab: Wäh-
rend 24 Prozent von steigenden 
Umsätzen ausgehen, befürchten 30 
Prozent sinkende Umsätze in den 
Monaten April, Mai und Juni. Im 
Gleichklang zeigen sich die Erwar-
tungen an die zukünftige Auftrags-
lage: So rechnet derzeit lediglich 
jeder vierte Betrieb mit einem Auf-
tragsplus, 27 Prozent der Betriebe 
gehen von einem Auftragsrückgang 
aus. Bei der Personalplanung beab-
sichtigt gut jeder zehnte Betrieb (elf 
Prozent), den Mitarbeiterstamm zu 
reduzieren, während lediglich vier 
Prozent der Befragten die Zahl der 
Mitarbeitenden erhöhen wollen.

Die erho�e Erholung ist ausgeblieben
Betriebsauslastung im 1. Quartal im Gebiet der Handwerkskammer Ulm

Quelle: Konjunkturumfrage der Handwerkskammer Ulm

Frage: Wie hoch ist derzeit 
der Auslastungsgrad Ihrer 
betrieblichen Kapazitäten?

Auslastungsgrad

� bis 60 %
� 61 bis 80 %
� 81 bis 100 %
� über 100 %

29 %

33 %

28 %

10 %

Bedarf an qualifizierten Fachkräf-
ten ist hoch und wird aufgrund 
des demografischen Wandels wei-
ter steigen. Auch wenn die aktu-
elle konjunkturelle Lage vieles 
und viele derzeit anspannt. Allein 
in unserem Kammergebiet zwi-
schen Ostalb und Bodensee gibt es 
derzeit noch hunderte freie Lehr-
stellen. 

Die füllt man nicht mit Abschot-
tung und Ressentiments gegen-
über Fremden oder Zugewander-
ten. Diese füllt man mit Offenheit 
und Toleranz. Das wissen unsere 
Betriebsinhaberinnen und -inha-
ber. Deshalb wollen sie junge Men-
schen für eine handwerkliche 
Ausbildung begeistern und ihnen 
berufliche Perspektiven und Kar-
rierechancen bieten. Wer in sei-
nem Betrieb ausbildet, leistet 
einen wichtigen gesellschaftli-
chen Beitrag – und sichert damit 
auch den Fortbestand seines eige-
nen Betriebs. 

Es lohnt sich also immer, in 
Ausbildung zu investieren. Das 
hat auch die feierliche Verleihung 
des Handwerkerpreises wieder 
gezeigt, die kürzlich am Boden-
see stattgefunden hat. Mit dieser 
Auszeichnung werden herausra-
gende Leistungen sowie beson-
deres Engagement in der berufli-
chen Bildung und Ausbildung im 
Handwerk in Friedrichshafen 
und der angrenzenden Region 
geehrt. 

Im Mittelpunkt standen dabei 
natürlich die jungen Preisträge-
rinnen und Preisträger, deren 
Können an diesem Abend ver-
dientermaßen gewürdigt wurde. 
Das war ein besonderer Abend für 
die prämierten Gesellen, aber 
auch für unser regionales Hand-
werk. Eine Veranstaltung, die 
dem Handwerk die Bühne gibt, 
die es verdient. 

Denn unsere Branche ist stark 
und zukunftsfähig. Unsere Fach-
kräfte sichern die regionale Ver-
sorgung der Bevölkerung mit 
wichtigen Handwerksleistungen 
und Produkten. Das Handwerk ist 
systemrelevant und wird immer 
gebraucht. Wir sollten deshalb 
nicht arrogant werden oder abhe-
ben, aber vergessen sollten wir es 
auch nicht.

Kontakt: redaktion@hwk-ulm.de
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Frankreich-Austausch: 
Kfz-Azubis zu Gast in Ulm
Handwerkskammer ermöglicht Jugendlichen Praktika in 
deutschen Betrieben

Wie wird in deutschen Werk-
stätten gearbeitet? Das 
und noch viel mehr haben 

kürzlich neun Kfz-Mechatroni-
ker-Azubis aus Frankreich erfahren. 
Im März waren sie im Ulmer Kam-
mergebiet zu Gast. Während ihres 
Aufenthalts sammelten sie prakti-
sche Erfahrungen in Kfz-Betrieben 
und lernten gleichzeitig die Region 
kennen. Neben den Einblicken in 
den Arbeitsalltag standen auch 
gemeinsame Exkursionen auf dem 
Programm – unter anderem zum 
Dornier Museum am Bodensee 
sowie zu den Automobilmuseen von 
Mercedes-Benz und Porsche in 
Stuttgart. Teil des Austausches ist 
auch die Vermittlung von interkul-
turellen Kompetenzen. Dazu gehört 
beispielsweise das Kennenlernen 
des Landes, seiner Menschen und 
der jeweiligen Kultur.

Der Austausch soll jungen Hand-
werkerinnen und Handwerkern 
neue Perspektiven eröffnen und 
zudem die Sprachkenntnisse stär-
ken. Und der Besuch ist keine Ein-
bahnstraße: Im Herbst reisen Aus-
zubildende aus unserem Kammer-

gebiet selbst nach Frankreich, um 
dort zwei Wochen lang Betriebe, 
Kultur und Arbeitsalltag kennenzu-
lernen.

Vom Auslandsaufenthalt profitie-
ren Azubis und Betriebe gleicherma-
ßen. Für junge Handwerker ist die 
Erfahrung im Ausland eine persönli-
che Bereicherung und kann gleich-
zeitig ein Karrieresprungbrett sein. 
Betriebe profitieren dagegen von den 
Ideen und Impulsen, die ihre Azubis 
zurück in den Betriebsalltag bringen.

Die französischen Auszubilden-
den konnten bei folgenden Ulmer 
Mitgliedsbetrieben Erfahrungen 
sammeln:

 ț B+R Autohaus GmbH
 ț Hanser + Leiber GmbH
 ț Maucher Service GmbH
 ț Held & Ströhle GmbH & Co. KG
 ț Hofmann & Hofmann GmbH
 ț Freie Werkstatt Julian Geprägs, 
Blaustein

Der Lehrlingsaustausch ist für den 
Ausbildungsbetrieb und die Auszu-
bildenden kostenlos. Das Projekt 
wird aus Mitteln der Handwerks-
kammer Ulm und aus Mitteln des 
Programmes „Erasmus+“ finanziert.

„Bienvenue en Allemagne“: Französische Azubis bei ihrem Auslandsprakti-
kum in der Werkstatt der Firma Maucher in Ulm mit Inhaber Sebastian Mau-
cher (3.v.l.).  Foto: Handwerkskammer Ulm

Weil eine „TOP-Ausbildung“ 
den Unterschied macht 
Vier weitere Betriebe im Ulmer Kammergebiet für hohe 
Ausbildungsqualität ausgezeichnet

Was ist jungen Menschen für 
ihre berufliche Zukunft 
besonders wichtig: Eine 

Forsa-Umfrage im Auftrag des Zen-
tralverbands des Deutschen Hand-
werks zeigt auf, wie entscheidend 
die Qualität der Ausbildung ist. 
Neben angemessener Bezahlung 
sind die am häufigsten zurückge-
meldeten Wünsche junger Men-
schen folgende: die Möglichkeit, 
sich an qualitativ hochwertiger 
Arbeit zu beteiligen, eigene Talente 
einzubringen, geistige Forderung 
sowie Entwicklungsmöglichkeiten.

Umso erfreulicher ist es, dass 
immer mehr Handwerksbetriebe 
ihre Ausbildung genauer unter die 
Lupe nehmen lassen. So überreichte 
die Handwerkskammer Ulm kürz-
lich vier Betrieben aus der Region 
das kammereigene Qualitätssiegel 
„TOP-Ausbilder“: der Dürr & Feil 
Gebäudetechnik GmbH (Ellwan-

gen), der Schäble Team GmbH & Co. 
KG (Riesbürg), HBPM – Häusler Bau-
projektmanagement (Bermatingen) 
und der Zimmerei & Holzbau Thoma 
GmbH (Hochdorf). 

Ein Expertengremium bestehend 
aus Schulvertretern, Ausbildungs-
beratern, Betriebsinhabern und 
Ausbildern hatte im Vorfeld die 
Qualität der Ausbildung geprüft. 
Bewertet werden unter anderem die 
Ausbildungsquote, das Betreuungs-
verhältnis, individuelle Förderung 
und Zusatzangebote wie Wettbe-
werbe, Auslandspraktika oder spe-
zielle Unterstützungsmaßnahmen 
für lernschwache Jugendliche und 
Zugewanderte. Auch die aktuellen 
Azubis sind für die Bewertung rele-
vant und benoten ihre Betriebe. 
Stichprobenartige Betriebsbesuche 
runden die Zertifizierung ab.

Mit dem „TOP-Ausbilder“-Zertifi-
kat der Ulmer Kammer können Aus-
bildungsbetriebe ihr Engagement 
für die Nachwuchsförderung sicht-
bar machen. Für den aktuellen Zer-
tifizierungszeitraum 2026–2028 
wurden insgesamt 26 neue Betriebe 
ausgezeichnet beziehungsweise 
teils rezertifiziert. Damit tragen ab 
sofort insgesamt 71 Handwerksbe-
triebe im Kammergebiet dieses 
Gütesiegel.

Sie interessieren sich 
auch für das Zertifikat 
„TOP-Ausbilder“?  
Hier weitere  
Informationen

Verdiente Auszeichnung für 
„TOP-Ausbildung“: David Thoma 
von der Zimmerei & Holzbau Thoma 
GmbH.  Foto: Handwerkskammer Ulm

Schüler lernen 
Handwerksberufe kennen
Bildungspartnerschaft zwischen Achtalschule Baienfurt und Firma Dreher  
in Baindt unterzeichnet

In Baindt (Kreis Ravensburg) hat die 
Dreher GmbH kürzlich eine Bil-
dungspartnerschaft mit der Achtal-

schule Baienfurt geschlossen. Eine 
solche Kooperation ist für beide Sei-
ten sinnvoll: Sie nützt jetzt den Schü-
lerinnen und Schülern ebenso wie 
dem Meisterbetrieb für Putz, Stuck 
und Gerüstbau. Unkompliziert kön-
nen Schüler, Eltern und Lehrkräfte 
auf den Handwerksbetrieb zugehen 
und über Praktika oder Projektarbei-
ten kennenlernen, was beispiels-
weise alles zum Beruf eines Stucka-
teurs gehört und welche Karrie-
rewege sich ergeben können. Der 
Betrieb hat wiederum die Chance, 
begabte, junge Menschen für eine 
Ausbildung im Handwerk und den 
eigenen Betrieb zu begeistern und 
sich so bereits die Fachkräfte von 
morgen zu sichern. Raphael Dre-
her-Reck, Sohn des Inhabers Rein-

hold Dreher, verantwortet im Betrieb 
den Bereich Ausbildung und Nach-
wuchswerbung. Er selbst hatte frü-
her mit Vorurteilen gegenüber dem 
Handwerk zu kämpfen, weil er trotz 
Abitur eine Lehre als Stuckateur 
absolvierte – und im Handwerk blieb. 
Das hat sich als goldrichtige Ent-
scheidung erwiesen, denn die Chan-
cen stehen gut, dass er den Familien-
betrieb in Zukunft übernehmen 
wird. Die Unterzeichnung der Bil-
dungspartnerschaft mit der örtli-
chen Gemeinschaftsschule ist aus 
seiner Sicht eine Win-win-Situation 
für alle Beteiligten, weil alle künftig 
von diesem Erfahrungsaustausch 
profitieren würden. Ziel dieser Part-
nerschaft ist es, den Schülern ein 
realistisches erstes Bild des jeweili-
gen Handwerks zu geben und den 
Berufsalltag greifbarer zu machen. 
Auf diese Weise können die Jugend-

lichen prüfen, welches Gewerk zu 
ihren Talenten passt und welche 
Anforderungen erfüllt werden müs-
sen. Die Schüler haben jetzt dank der 
Kooperation u.a. die Möglichkeit, 
Betriebsbesichtigungen und -prak-
tika zu absolvieren. Auch weitere 
Aktionen sind geplant.

Das passende Gewerk zu den 
eigenen Talenten finden 
Das Handwerk bietet zu jedem Talent 
und jeder Fähigkeit den passenden 
Ausbildungsberuf und verschiedene 
Karrieremöglichkeiten. Dabei stellen 
sich Fragen wie:  Welches Material 
liegt mir? Holz? Elektrokabel? Mehl? 
Oder doch lieber Metall? Wie und was 
schaffe ich gerne, sodass ich am 
Abend stolz und zufrieden bin? Diese 
Fragen über sich selbst erkundet man 
am besten bei einem Praktikum und 
durch Ausprobieren.

Jenny Kwittung (Handwerkskammer Ulm), Silke Gmelin (Karrierebegleitung Achtalschule), Ausbildungsleiter Raphael 
Dreher-Reck, Schulleiter Andreas Lehle, Schulrätin Tania Hastings und Bürgermeister Günter Binder (v.l.n.r.)
 Foto: Handwerkskammer Ulm

Neuer Kreishandwerksmeister 
in Ravensburg
Armin Jöchle übernimmt von Michael Bucher

Nach seiner Rede als Vorsitzen-
der des Vorstands der Kreis-
handwerkerschaft Ravensburg 

verkündete Michael Bucher, dass er 
sich nicht mehr zur Wahl des Kreis-
handwerksmeisters aufstelle. Neben 
seinen Ämtern als Obermeister der 
Schreiner-Innung Ravensburg und 
als Vizepräsident der Handwerks-
kammer Ulm wolle er wieder mehr 
Zeit für seinen eigenen Schreinerbe-
trieb haben.

Über viele Jahre haben Michael 
Bucher als Ehrenamtsträger und 
Franz Moosherr als hauptamtlicher 
Geschäftsführer die Kreishandwer-
kerschaft Ravensburg gemeinsam 
geführt. „Der außergewöhnlich lang-
anhaltende Beifall nach seiner Rede 
zeugt von der Hochachtung, die ihm 
entgegengebracht wird“, betonte 
Moosherr, der sich ausdrücklich für 
die enge und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit be dankte, die für ihn ein 
Grund dafür sei, dass die Kreishand-
werkerschaft heute so gut dastehe 
wie nie zuvor.

Armin Jöchle hat sich für das Amt 
bereit erklärt und wurde mit absolu-

Der neu gewählte Kreishandwerksmeister Armin Jöchle (links) und Geschäfts-
führer Franz Moosherr.  Foto: Kreishandwerkerschaft Ravensburg

Florian Hafner freut sich über die 
Auszeichnung der Ulmer Kammer. 
 Foto: Handwerkskammer Ulm

KURZ UND BÜNDIG

Silberner Meisterbrief 
für Florian Hafner
Seit einem Vierteljahrhundert ist 
Florian Hafner Kfz-Techniker-
meister. Die Handwerkskammer 
Ulm stattete dem 49-Jährigen aus 
diesem Anlass kürzlich einen 
Besuch ab und überreichte dem 
Jubilar den Silbernen Meisterbrief 
für 25 Jahre Engagement und 
Treue im Handwerk. Hafner führt 
das gleichnamige Autohaus in 
Gerstetten (Kreis Heidenheim). 
Seinen Gesellenbrief erhielt er im 
Jahr 1997 in Heidenheim durch die 
Ulmer Kammer, der Meistertitel 
folgte dann 2001 in Ulm. Gern 
erinnert er sich an die Übernahme 
des Betriebs im Jahr 2010 zurück 
– das Autohaus wurde damals vom 
Vater an den Sohn übergeben. 
Besonders stolz ist der Betriebs-
inhaber auf die langjährige Tradi-
tion der Firma, denn das familien-
geführte Unternehmen feiert in 
diesem Jahr 50-jähriges Bestehen. 
Was Hafner an seiner täglichen 
Arbeit schätzt? „Die Arbeit ist sehr 
abwechslungsreich, es gibt stän-
dig neue Herausforderungen“, so 
der Betriebsinhaber.

Veranstaltungstipp
Führung im Wandel: Impulse 
für moderne Mitarbeiter-
führung im Handwerk (online)
Das Handwerk verändert sich – 
Mitarbeitende wünschen sich 
heute mehr Mitsprache, Vertrauen 
und Sinn. Zwischen Tradition und 
Innovation braucht es Führungs-
kräfte, die Orientierung geben, 
Motivation fördern und zugleich 
neue Wege gehen. In diesem 
Web-Seminar erfahren Sie mehr 
über moderne Mitarbeiterführung 
und erhalten praxisnahe Impulse. 

 ț Termin: 7. Mai, 11 bis 12 Uhr 

Ansprechpartnerin: Alexandra Natter, 
Tel. 0731/1425-6389, E-Mail: beratung@
hwk-ulm.de. Termine und Veranstaltungen 
unter www.hwk-ulm.de/veranstaltung/

ter Mehrheit von den Delegierten 
gewählt. Er sei bereit, für die nächs-
ten drei Jahre „die Führungsverant-
wortung in der Kreishandwerker-
schaft zu übernehmen und mit 
Engagement und Herzblut sich den 
kommenden Aufgaben zu stellen“. 
Erfahrung und Führungsstärke zeich-
nen Jöchle aus, der seit über 25 Jahren 
im Ehrenamt aktiv ist, zunächst als 

Vorstandsmitglied, dann als Ober-
meister der Elektro-Innung Ravens-
burg, deren Ehrenobermeister er seit 
2024 ist. Als Vizepräsident im Fach-
verband Elektro und Informations-
technik Baden-Württemberg und 
Mitglied der Vollversammlung der 
Handwerkskammer Ulm hat er sich 
viele Jahre für das Handwerk erfolg-
reich eingesetzt.
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Verantwortlich:  
Hauptgeschäftsführer Dr. Tobias Mehlich

IMPRESSUM

AMTLICHE BEK ANNTMACHUNG

Einladung zur  
Mitgliederversammlung
Die Mitgliedsbetriebe des Versor-
gungswerks der im Bezirk der 
Handwerkskammer Ulm beste-
henden Innungen e.V. sind sat-
zungsgemäß zur Mitgliederver-
sammlung 2026 eingeladen.
Ort: Handwerkskammer Ulm 
Olgastraße 72, 89073 Ulm
Zeit: 7. Mai 2026 um 11.15 Uhr
Als Tagesordnung ist vorgesehen:
1. Regularien
2. Geschäftsbericht und Jahres-
abschluss 2025
3. Rechnungsprüfungsbericht 
2025: Entlastung
4. Beitragsordnung
5. Haushaltsplan 2026
6. Verschiedenes


